
TNS Brinkmann

artın Niemollers Lebensjahre ıIn Westfalen

artın Niemoller, einer der ekanntesten Vertreter des deutschen
Protestantismus des 20 Jahrhunderts, ist Marz 1934 iIm Alter VO.

Jahren gestorben. Nıemoller War Westfale, und hat entscheidende
TEe se1ınes Lebens es  en verbracht. Die westfalıschen Ab-
schnitte sSe1nes Lebensweges sollen 11UMN 1er nachgezeichnet werden!.

Em ustav Friedrich Martın Niemo Oller? ist anuar 1892
Lippstadt geboren worden. eine Eiltern der Pfarrer Heinrich
Niemöo ller® und Paula Niemoller geb uller

eine Kındheit verbrachte artın Nıemoller Lippstadt. Von
Ostern 1898 bıs November 1900 besuchte ort die Volksschule

Im November 1900 alsSo Alter VO.  - fast Neun Jahren verlheß
artın Niemoller Z.U|! mıiıt seinen Eiltern und seinen Geschw1-
ern Lippstadt: Se1in ater den Ruf eine Elberfelder Pfarrstelle
ang!  en Elberfeld ‚„Wuchs die iınderschar auf; aber das Ge-
fuüuhl, eigentlich ach Westfalen gehoren, ging nıcht verloren und
bestimmte weıterhın den Lebensgang der Familie Liıppstadt 1e die
‚hebe Stadt‘, die Heımat, und gab L11ULI eiıne Konkurrenz, das WarTr dıe
ecklenburger Heimat der Eiltern‘‘4

artıın 1emoller kehrte erst gut chtzehn Te spater ach West-
alen zuruück. Inzwıschen den eruf eiınes aktıven eeoffÄzlers

Fuür dıe hlıer vorlıegende Arbeıt wurden olgende ungedruckte @uellen benutzt: Evangeli-
sches Zentralarchiv erlın, Westfalen L NrT. 1, 12 Zentralarchiv der ‚vangel1-
schen Kırche ın Hessen un! Nassau, Darmstadt, 62/3553; Archiıv der vangelischen TC
VO  - Westfalen, Biıelefeld, O1 NrT. 435, Yasc. D, NT. 463; Protokollbuch des Vereins fuür
Westfaliısche Kırchengeschichte, 5-1 Kandiıdatenliste der Kırchenproviınz estfa-
len, NrT. 656; AÄArchıv des Dıakonischen er der Evangelischen TC| VO:  w} es’  en,
Munster, Fasc. Geschaftsführer des Westfalıschen Proviınzlalverbands fur IM; Yasc.
Mitgliederversammlungen des Westfalischen Provinzialverbands fur L —19
Uniıversitatsarchıv Munster, Neue Universitat, 2/65; Stadtarchıv Munster, adtreg]1-
StTatur, Fach 19, NT 47 Stadtregistratur, Fach 19, NrT. 48; Verwaltungsbericht, 1926 — 1945
Vgl Friedrich Wılhelm auks, Die vangelısche: Pfarrer ın Westfalen VO:  -} der Reforma-
tionszeıt bıs 1945 (Beitrage ZUX Westfalischen Kirchengeschichte, and 4), Biıelefeld 1980,
NrT. 4508; FrTiedrich Wılhelm auks, Nachtrage Die evangelıschen Pfarrer ın Westfalen
VO.  - der Reformationszeıt bıs 1945, Bielefeld 1980, 1N;: anrbuc fuür Westfalıische Kiıirchen-
geschichte, and (6, Lengerich 19833, 248; ın Niemoller, Vom U-Boo ZUL Kanzel,
erlin 1934; ılhelm Nıemoller, artın Niemoller, Eın Lebensbild, Munchen 1952; Wılhelm
Nıemoller, Martin Niemoller, Standpunkt, Evangelische Monatsschrift, ahrgang,
er 1982, 7 Diıetmar Schmidt, Martın Niıemoller, Hamburg 1959
Vgl Friedrich Wılhelm Bauks, Die evangelıschen Pfarrer, NrT. 4506; Wılhelm Niemöller,
ater Nıemoller, Eın Lebensbild, Biıelefeld 1946
ılhelm Nıemoller, atfe' Nıemoller,
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ergr1iffen und ausgeubt. ach dem Abıitur Te 1910 War die
Kaiserliche Marıne eingetreten und ihr bis ZU. Oberleutnant
ZUr See und U-Boot-Kommandanten gebracht‘®. Am D7 Marz 1919

dann sSeın Abschiedsgesuch eingereicht und einige Tage spater seinen
Dienst beendet.

Niemoller suchte NUun einen eruf. Er kam schließlic der
Überzeugung, (0)81815 und solle auer werden. Auf einem Hof der
Bauerschaft Sennlich amalıgen TEelIS Tecklenbur wurde land-
wirtschaftliıcher Lehrling®. Am Maı 1919 nahm seine eu«cec Tatıgkeıt
auf. ‚„„Aus dem Seemann Wal eın Landmann geworden‘‘‘,

Bald schon reifte aber ıihm der NISCHNIUNH, eologe werden.
Be1 seiner eldung ZUTr Ersten Theologischen Prufung chrıeb dar-
ber „1m Lauf dieser Monate faßte ich den ntschluß, eologıe
studieren, Pastor AA werden, weiıl MI1r ach Aufhebung der allge-
mMeınen Wehrpflicht dieser eru: die geradlinige Fortsetzung mMe1ınes
alten Offiziersberufs Seiın schien.‘“‘ Spater hat se1ıne Beweggruünde
EIW. ausführlicher dargeste  D Es ‚„„War keıiın eigentlich heolog1-
sches Interesse, W as dahintersteckte und den Ausschlag gegeben hatte
fur eologıe als Wissenschaft, die TODIeme osen will, hatte ich VO  -

ause AUsSs eine der. ber daß das Horen auf dıe Christusbotschaft
und der Glaube Christus als den errn und NCUC, frele un!
starke Menschen macC.  '9 aIiur ich meinem en Beispiele
gesehen, und das hatte ich aus mMeınem Eilternhaus als Erbe mıtgenom-
INenNn und 1m Auf und ADb, Hın und Her MEe1INes Lebens festge  en
Damıt onntie ich, das WarTr meılıne Überzeugung, mMeıInem olk aus

ehrlıchem und geradem Herzen dıenen; und amı onnte ich ıhm
vielleicht mehr und besser en seiner trostlosen volkıschen Lage,
als WEl ich still un! zuruückgezogen L11UTI einen Hof bewirtschaftet
hätte, WwWI1e ich MIr das gedacht hatte.‘‘

Am Oktober 1919 schled Martın Nıiıemoller aus seinem Lehrver-
haltnıs aus und wurde Student der eologie Münster?. on
1: Dezember legte das Hebrai:cum ab; bestand mıiıt dem Pradıkat
DUr

In die eıt des Studiıenbeginns fallt auch der füzıelle Abschluß des
Dienstes be1l der arıne „Dure Verfugung des Reichswehrministers
Admiralıtat VO November 1919°* wurde 1emoller der VO.  -

iıhm bereıts acht Monate beantragte Abschied gewährt, und UrCc.
Verfugung VO. D Dezember }919 wurde ıhm ‚„unter erleihung des

1n  1n Vgl Martın Niıemoller, (

ın Nıemoler, O 158.
Vgl. ınNıemoller, © 153

artın Nıemoller, U., 163
Q  Q Vgl artın Nıemoller, D 165



Charakters als Kapitänleutnant‘‘ die Eirlaubnis ZU. Iragen der ıshe-
rigen Unıtform erteilt.

Niemollers „Kaum egonnenes Studium  .. erfuhr 1 Fruhjahr 1920
„eine wirkliche Unterbrechung‘‘!9, Angesichts der kommunistischen
Unruhen 1mM Ruhrgebiet wurde 11 Marz 1920 das SCHON vorher als
„Selbstschutzorganisation‘‘ konzıplerte Regiment ‚„‚Akademische
Wehr‘‘ aufgestellt Dieser rTeiwilliıgenverban bestand aus etwa 750
Studenten der Westfalıschen Wilhelms-Universıitat und gliederte sıch
Tel Bataıillone Niıemoller wurde Kommandeur des ataıllons Die
„Akademische Wehr‘‘ kampfte 1mM Ruhrgebiet die ort ge  ete
‚„Rote Armee  L Nıiıemollers Bataıillon wurde VOT allem Selm, Waltrop,
Mengede, astrop-Rauxel und 1mM Raum Bochum eingesetzt!!.. Nach
dem Einsatz sammelte siıch das Regiment Dortmund, dann ach
unster zurückgeführt werden Dort wurde pr 1920
wıeder aufgelost. on Tage Nıemoller fur dıe geho-
rıgen sSe1nes Bataiıillons Bescheinigungen ber ihren 1enst als ‚„‚Zeıtfreli-
willıge  6 ausgestellt Diese Bescheimigungen unterzeichnet:
FUr dıe Führung der Wehr/Niemöller/Kap.Lt. Batls.Kdr.‘“‘

Ende DL 1920 Thielt Niemoller VO  e} der Reichswehr das Angebot,
als Hauptmann die Berufsoffizierslaufbahn zurüuückzukehren. 1eses
Angebot le indes ab Er wandte sich vielmehr wıeder seinem
Studium eine „natıonale esinnung‘‘ heß ın Teilich zugleıc auf
einem anderen Wirkungsfeld 1V werden: Im SommMersemeste 1920
und 1mMm Wıntersemester 1920/21 funglerte unster als Vorsitzen-
der der Studentischen ruppe der Deutschnationalen Volksparteli.

artın Nıemoller 1e biıs SE Einde seliner Studienzel unster
eine theologischen Lehrer Johann ılhelm Rothstein!?2, Otto
Schmitz‘!®, arl Heim\1!4, eor. Wehrung‘>, Georg Grützmacher!® und

artın Nıemoller, U., W
11 Vgl. artın Niemoller, ( A Rı Zur Geschichte der Akademischen Wehr vgl.

Bernward Vieten, Medizinstudenten iın unster Unıiıiversıiıtat, Studentenschaft un!
Medizin 1905 bıs 1945 ahl-Rugenstein-Hochschulschriften Gesellschafts- un:! Naturwis-
senschaften, 87), oln 1982, 108{7.
Johann Wılhelm Rothstein 3 — VO.  e 1914 al ordentlicher Professor fur es
Testament ın Munster.

13 tto Schmuitz (1883—1957), VO)  } 1916 bıs ZULI Zwangspenslionlerung 1mM TE 1934 Trdentli-
her Professor fur Neues Testament 1ın Munster. Vgl Friedrich Wılhelm auks, DiIie
evangelıschen Pfarrer, Nr. 99306; Friedrich Wılhelm auks, achtrage, 251

14 arl Heım (1874-—-1958), VO:  5 1914 DIS 1920 ordentlıcher Professor fuüur Systematische T’heolo-
gıe Munster.

15 Georg Wehrung (1880—1959), VO.  - 1920 DIS 1927 ordentlicher Professor für Systematische
eologie In Munster.

16 eoTg Grutzmacher (1866-—-1939), VO:! 1914 ordentlicher Professor fur Kırchengeschichte
Munster.
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Juhus Smend!” Westfalische Kirchengeschichte horte be1l ugo
Rothert!®, ‚„‚dem unubertroffenen un! unubertre{fflichen Fachmann fur
dieses Spezialgebiet‘‘1+. Be1l der Meldung D Eirsten Theologischen
Prufung berichtete ber seın Studium ‚„‚Meıne Hauptarbeıit habe iıch
der en Exegese gew1ıdmet Kırchengeschichte und Systematık
vermochten mich 1U zeıtweillig starker fesseln, waäahrend MIr die
praktische Tatıigkeıit 1iImMmMer deutlicher als Zael VOTL dıie en trat
Auf dem Gebilet der Systematik 1e Heim fuüur mich unbefriedigen
TOLZ mancher, den verschiedensten Semestern wıederholter Versu-
che, mich das System hineinzudenken. Dagegen habe ich die Vorle-

VO.  } Professor ehrung mıiıt weılıtgehender Zustimmung gehort
und 1er auch 1elre weılıterem esen und Studieren gefun-
den

en Ende Se1INeTr theologischenusstand artın N1ıemol-
ler, der bereıits prıl 1919 geheiratet hatte und dem Julı 1922 das
zweıte Kınd geboren wurde, VOL erhe  ıchen materiellen Schwierigkei-
ten. Er ONNTIe den ebensunterhalt fur siıch und seiıne Famlıiliıe nN1ıC
mehr ohne weıteres siıcherstellen; die eigenen Ersparnisse UrcCc die
Inflatıon Wert zusammengeschmolzen aufgezehrt, und die
kleine Pension, die als ehemalıger aktıver Offizier erhielt, Jangte
naturlıch n1ıC Deshalb bemuhte sich der ndphase des Studiums
und och der eıt des Lehrvıkarıates, ‚„„nebenbe!1‘‘ eld
verdienen: ET WarTr tatıg als ‚„Bahnunterhaltungsarbeiter‘‘290, als Hılfsar-
beıiter auf einem eilwer. und einer Eisenbahnstationskasse SOWI1Ee
als fskraft be1 der Westfalıschen andesbank21

Am un:! prı 1923 egte artıın 1emoller e1ım Kvangelischen
Konsıstorium unster die Erste Theologische Prufung ab Er bestand
S1e mıt dem Pradıikat „VOorzuglich‘"‘.

Am Maı 1923 wurde Niemoller eNnTtTVıkar Munster. Sein Vıka-
rlatsle1ıter WaTlr der nebenamtlıche Konsıistorlalrat Pfarrer alter Kah-
ler22, mıiıt dem schon seıt langerer e1t ‚„PersSo:  ıchen Umgan: hatte
Kahler verließ Tellich SCANON Ende Juh 1923 Munster, weil ZU. Gene-
ralsuperintendenten der Kırchenprovınz Pommern berufen worden

17 Juhus men!| (1857—1930), VONn 1914 ordentlicher Professor fur Praktische eologie
unster. Vgl. TI1Ee!  C auks, Die evangelischen Pfarrer, NrT. 5918

18 Hugo Rothert 6 — VO:!  - 1914 bis 1920 auftragter Dozent fur Westfalische Kırchen-
geschichte unster (mıt 1te. „„Professor‘‘ ab seıit 1920 ordentlicher Honorarproies-
SOT fur Westfaäalische Kirchengeschichte aselbs: Vgl Friedrich Wılhelm Bauks, Die

19
evange.  chen Pfarrer, NT. 5192
artın Niemoller, O 169

als Rottenarbeiter.
21 Vgl Martın Niemoller, O3 190 {rt.
22 Vgl. Frie  ich Wilhelm Bauks, Die evangelıschen Pfarrer, Nr. 3052
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WAar. Niemoller wurde nunmehr dem munsterischen Pfarrer Ewald
Dicke?23ß als EeNTVıkar zugewlesen.

wohl seine Vikarlatszeıt 0)58VA[5) och nıcht beendet WAarlT, Thielt
Niemoller Dezember 1923 „dıe Funktion eiınes zweıten eschaits-
fuhrers  .. des Westfalischen Proviınzialverbandes fuür nere 1S5S10N. DiIie
Vater dieser erstaunlichen NiIsche1ıdunNg der westfalische Gene-
ralsuperintendent ılhelm Zoellner?24 un! der Leıiter der VON odel-
schwinghschen Anstalten, Pastor Friedrich VO.  - Bodelschwingh?°.

N1ıemoller WarTr amı der ersie hauptamtlıche theologıische Mıtarbei-
ter des Westfalischen Provınzlalverbandes geworden. Zu seinem
Diıenstantritt chrıeb der Geschaftsführende Diıirektor des Central-
Ausschusses für die Innere 1ss1ıon der eutschen evangelıschen KIr-
che, Gerhard Füllkrug‘ „Be1l Tem Eıintritt die Arbeit der westfa-
Lischen eren 1SS10N begruüße ich S1e eTrTzZlic . ott starke S1e dem
großen un! verantwortungsvollen Amte, das S1e auf sich nehmen.
Mochte Ihnen gelıngen, mıiıt amp vorauszufahren, den
rechten Felsengrund fur das erfen des ers finden, mochte

dıie Magnetnadel des aubens Sie leıten, aller unnotige Ballast
aus Tem Schiffe verschwınden, mochten S1e eine gute Mann-
SC. OoTrd aben, auf die S1ie sich verlassen konnen, und Was
das Letzte und estie ist Christus der Herr mochte S1e als Kapıtan StTEe
begleıten Ihm wollen WIT alle dıenen, dort, unNns hinstellt.‘‘

Als Mitarbeiter der Inneren 1SS10N unterzog sıch Nıemoller eım
Kvangelischen Konsistoriıum unster der Zweıten Theologischen
Tufun. Er schlo S1e Maı 1924 mıiıt der Gesamtnote „Vorzuüglich‘‘
ab Im uCcC. auf dieses Examen chrıeb später?’: ”In ahrneı
Wäarlr es ediglic. eın Intermezzo, das den regelmaßıgen ang des Diıen-
StTes NUur aufTEl Tage unterbrach. Und ich Warlrel auf dıe Kenntnisse
angewlesen, die ich bereıts Vorjahr gehabt hatte und die Urc einıge
praktische Erfahrungen bereichert waren  .6 Trotzdem das FExamen
hatte Nıemoller naturlich beansprucht und eliaste

Unmittelbar ach der Zweilıten Theologischen Prufung, namlich
15 Maı 1924, Thlelt Nıemoller eiINe OTr  1C Berufungsurkunde, miıt
der dıe ıhm übertragene Funktion e1nes zweıten Geschaftsfuhrers des
Provınzlalverbandes auf eine ndgultige rechtliche asıs gestellt
wurde. „Vom 10 Maı 19924 ab“ WUurde als „ Vereinsgeıistlicher‘‘ den
Dıenst der nNnneren 1ss1ıon berufen Offizieller Anstellungsträger War

23 Vgl Friedrich Wılhelm Bauks, Die evangeliıschen Pfarrer, NrT. 1225
Vgl Friıedrich ılhelm Bauks, Die evangelıschen Pfarrer, NT. 7181

25 Vgl Friedrich ılhelm auks, Die evangelıschen Pfarrer, NrT. 571
Der T1e' WarTr adressiert „Herrn cand. eo0. Kapitanleutnant Niemoller*‘‘.

D' artın Niıemoller, o 9 206
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der Westfalısche Provinzilalausschulß fur Innere 1ssıon V .28 In der
Berufungsurkunde hieß „„DdIe werden sıch bewußt bleiıben mussen,
daß alle Arbeıt der Inneren 1SS107N als eın Erwels des der evangell-
Sschen Kırche ebenden und aus der Tafit der Liebe Christı geborenen
auDens eın jJ1enst ist SN Erbauung der Gemeinde und glıe:  em
Zusammenhang bleiben hat mıiıt den Lebensordnungen der KIir-
che Der Herr der Kirche aber WO. sıch cdiıeser Berufung mit
seliner Na! und seinem Geist bekennen, auf sSeın e1ic wachse
und viele Seelen bewahrt, gestar. und eTrette werden.‘‘

Am Jun1 19924 wurde Martın Nıemoller mıiıt Zwel
anderen heologen der Erloserkirche unster VON berkonsı1ı-
storjalrat Professor Dr Theodor Simon?? ordınlert. Sein ater aSS1-
stierte el ‚„Der Weg VO U-Boo ZUr Kanzel War vollendet‘‘®9, die
theologische Entwıcklung Telilich och nN1C. Das, W as selbst spater
gern seine „Häautungen‘‘ genannt hat, stand ihm och bevor

Der rdinatiıonstag fur Nıemoller eine zusatzliche famıiıhare
edeutun. An diesem Tage seiner munsterischen asar-
denwohnung sSeın drıttes 1N|

Mit dem Abschluß der theologıschen us  ung und mıiıt der Td1-
natıon hatte arım Niemoller das 1mM TEe 1919 gesteckte Berufsziel
erreicht. Er War Jetzt Pastor Nunmehr onnte sich besorgt und
uneingeschränkt seinen uigaben wıdmen.

Neue Kontakte amen 1ın der folgenden eıt auf uch mıiıt
seinem spateren TeuUnN:! Karl Barth®? wurde am unster
bekannt. Viele TEe anaCcC hat ar das gegenseiıitige Kennenlernen

einem Fernsehinterview geschildert®®: ‚„‚Meıne Begegnung
mıiıt Martın Nıemoller fand unster Westfalen Haus
meılnes damalıgen Kollegen eorg Wehrung*®*. Ich erinnere mich sehr
eutlich, wWw1e die Tr sıch eife und W1e dann der Kcke iıntier der

Zum Verhaltnis VO' TOovinzlalausschuß un! TOovınzlalverban! vgl Dıiakonisches Werk
der vangeliıschen Kırche VO: Westfalen ‚andesverband der Inneren Missıon
Organe, ufifbau und Miıtglieder des Dıakonischen erkes es  en, usbildungs- und
Arbeitsstatten der Dıakonie ın es  en un ihre Irager, Herausgegeben VO. Dıakoni-
schen Werk der Evangelıschen Kırche VO.  - Westfalen ‚andesverband der Inneren Missıon

Munster (1973), 368
Vgl. Friedrich ılhelm Bauks, Die evangelıschen Pfarrer, NT. 538381
Martın Nıemoller, C 207
Dreı Kınder sind 1n den Jahren VO.  - 1925 bıs 1928 och hinzugekommen.
arlar (1886—19683), VO.  > 1925 bis 1930 ordentlicher Professor fur Systematische Theolo-
gıe ın Munster.

Martın Nıemoller Gew1lssen der Natıon, Eiıne Dokumentation VO. Hans Joachım
Dorger, Carl Bringer, Dietmar Schmiuidt, Eıne Toduktion des Hessischen dfunks,
1979

atıerung der ung: arl arth iıst 1925 nach unster gekommen; eoTg
hat Müuüunster 1927 verlassen.
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ure eın chlank aufgeschossener Junger, nıcht mehr ganz jJunger Mann
dastand und mich scharf fixierte, und meın Eındruck WAarT, daß iıch ihm
nicht eben sympathısch Warl, und MI1r meılinerseits hat eher eine
gewIlsse Furcht eingefloßt Urc sSeın Stramm milıtarısches Wesen
Martın Niemoller und ich ohl un S1IN! wohl bıs heute
wel sehr verschiedene Geschöpfe Gottes: eın westfaliıscher
Preuße oder eın preußischer estfale und ich eın Schweizer.‘‘

Martın Nıemoller hat Westfalıschen Proviınzlalverband fur Innere
Mission als zweiıter und ab 1926 als erster Geschaftsfuhrer ungemenın
1g gearbeitet un:! umfiassen! gewirkt Er hat dıe Arbeıtsfelder des
erbandes vielfacher Beziehung erweiıtert un! ausgebaut. on
1927 wurde seın en VO.  - der Westfalischen Provınzlalsynode, der
seıt cdiesem Jahr als Mitglied mıt eratender Stimme angehorte, aus-
TUC  1C. anerkannt Die Synode beschloß namlıch einstimmig®°: ‚„Der
Bericht des Ausschusses ber dıe Arbeit der Verbande der Inneren
1ssıon und dıe aran sıch anschließende erhandlung ber die TDEeI1-
ten der Inneren 1issıon unNnseTeTr Provınz hat iImmMmer wıeder den
elebenden, anregenden und riıchtunggebenden Einfluß des Provınzlal-
verbandes fur Innere 1ss1ıon und se1ınes Geschaftsführers, des Pastors
Niıemoller Munster, erkennen lassen, eınuder sich steigen-
dem Maße auch Kreıssynoden und ( emelmden ınein elr-
streckt Die Provınzlalsynode nımmMt daraus Anlaß, Pastor Niemoller
ihren Warrmen ank und iıhre nerkennung auszusprechen.‘‘

Die Tatıgkeıit des Geschaftsführers Nıemoller Wal starkem Maße:
„Dasısbezogen‘‘. EKın wesentlicher 'Teı1l SeinNner Arbeıt bestand der;
Beratung VO.  - Kırchenkreisen, Gemeıinden, Verbanden un! Vereinen
und der urchifunrung VO Lehrgängen, Uursen und ortlichen VOor-
tragsveranstaltungen.

ZA1 den Aufgaben der VON 1emoller geleıteten Geschaäaftsstelle des
Provinzialverbandes gehorte auch die „„Vertretung der eren 1ssıon
be1 den staatlıchen und kommunalen eNorden und Korperschaften‘‘.
Hier kamen ‚„‚besonders finanzielle Belange Frage  .. Hınblick auf
diese Vertretung War fur iıhn 1927 die Feststellung wichtig, ‚„‚daß die
Geschaäaftsstelle mıiıt der katholischen Carıtas ın denkbar angenehmer
und forderlicher else zusammengearbeıtet hat, LandesjJu-
gendamt, 1m andesausschuß fur Kindererholungsfürsorge, der
Nothilfeaktion, aber auch 1n anderen Ausschüussen, w1ıe dem fur die
Verteilung VOonNn Auslandsspenden, Kınderspeisungen und dergleichen
mehr och handelt(e) sıch 1ler keineswegs NUur finanzlelle,

35 erhandlungen der 31 Westfalischen Provınzlalsynode iıhrer ordentlichen agung
oes VO 20 Ugus! bıs einschlq. eptember 1927, Schwelm S: 113

19



sondern ebensootft und zunehmendem Maßße um  grundsätzliche
Anerkennung unseTeTr frejlen und selbstandıgen Arbeit‘‘S©®

Besonders interessliert War Nıemoller einer e erbindung
und erza  ung der Inneren Mission mıiıt der verfaßten Kirche Im
Te 1927 konnte sagen® ‘: ‚„ Wır sSind es  en der üuberaus
glucklichen Lage, sıch das Verhaltnis der eren 1ss1ıon ZUr
verfaßten Kırche seı1it langen Jahren ohne jede Trubung nıicht NUT,
sondern, wWwI1e ich fest glaube, ZULI beiıderseıitigen OrdeTrun; entwickelt
hat 1ese Entwiıicklung hat abgelaufenen Geschäftsjahr sichtliche
Fortschritte gemacht. Der auf der 31 Provınzlalsynode gefaßte Be-
u. ach dem der Provınzlalverband fur Innere 1ss1ıon als Vl
sammenfassung der nNnneren 1SS10N es  en anerkannt WITrd, ach
dem ferner mıit der ahrnehmung der uIigaben des ‚Evangelisch-
Kiıirchlichen Jugend- und ohlfahrtsamtes der Provınz Westfalen‘
beauftragt WIrd, ach dem weıter eine Zusammenarbeıt den Aus-
schuüussen und mıiıt den Provınzlalpfarrern vorgesehen WIrd, dieser
Beschluß hat Trgangenen Te weılttragende praktische Folgen
gezeıtigt.‘

Eıne „Bruücke ZU. kirc  ıchen Wır  eıt und ZUT praktischen
el der Gemeinde prasentiert(e) siıch Niemoller einem Auftrag,
der ıhn das Haus der Kırchenreglerung VO  - estfalen  .6 rief®?
Nachdem VO  - Generalsuperintendent ılhelm Zoellner bereits
er ZUTLF Bearbeıtung einzelner Angelegenheiten „aushılfsweıise
herangezogen‘ worden Warlr und sichel „sehr bewahrt‘‘ a  e, wurde

auf TuUund entsprechender Erlasse des Berlıner Evangelischen
Oberkirchenrates VONn Miıtte Junı bıs ZU. September 192540 und
VO  _ Anfang Dezember 1925 bıs Mıtte Februar 192641 als nebenamtlicher
theologischer Hılfsarbeiter 1M Evangelischen Konsistorium unster
beschäftigt ET ZuUunNnaCcnNs die Stelle des ZU schlesischen General-
superintendenten berufenen Konsiıstorlalrates ÖOtto Zänker*?2, dann
cdıe des erkrankten und Dezember 1925 verstorbenen Oberkons!i-
storlalrates Dr 'Theodor 1mon erwalten Als Niemolier einıge

erhandlungen der 31 Westfalischen Provinzlalsynode iıhrer ordentliıchen agung,
159*

erhandlungen der 31 Westfalıschen Provınzlalsynode iıhrer ordentlıchen ng,
156*

erhandlungen der 5 Westfalıschen TOovınzlalsynode In iNrer Soest VO.: 29
ptember bıs eINSC 13 Oktober 1925, Schwelm Ja 52
Jletmar Schmidt, O.; 44
Vgl Verhandlungen der 8 Westfa:  en Proviınzlalsynode ihrer agung oest,

607
41 Vgl. Verhandlungen der 31 Westfalıschen Provınzlalsynode ın ihrer ordentlichen

42
Tagung, 09*
Vgl Friedrich ılhelm auks, Die evangelıschen Pfarrer, NrT. (141; Friedrich Wılhelm
auks, achtraäage, 2577
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Te spater seiıinen Weg und sSe1ine Entwicklung darstellte, auf
seine konsistorlale Tatigkeit erstaunlicherwelse 1Ur mıiıt einem einzıgen
atz ein‘  43 „Endlich wurde mM1r auch 1M ebenam die Vertretung der
UrCc. den WYortgang Kahlers vakant gewordene 1 Konsistorium
übertragen‘‘**,

Miıt Seiner Tatıgkeıit Konsistorium WarTr Martın Nıemoller eın
erstes Mal ber seinen engeren Aufgabenbereıic ınausgegangen
eine vielseitigen Interessen, seın starkes Engagement un eın großer
Fleiß sorgten afur, daß nıicht be1l dieser einen „Nebenbeschaftigung  66
1e

Im Jahr 1926 wurde Pastor Nıemoller ıtglıe: des Vorstands des
Vereins fur Westfalische Kirchengeschichte Er uübernahm die Funktion
des Schatzmeisters. en der eıgentliıchen Aufgabe dieses Amtes, der
Kassenführung*>®, auch die erantwortung fur die Geschafts-
stelle46 wahrzunehmen. Funf TEe lang wirkte tensıv fur den
ereın und dessen en die terrıtorlalkırchengeschichtliche ArTr-
eıt Westfalen:'

Um das eld kummerte sıch artıın Niıemoller nıcht NUuU. 1ın diesem
ereın. Am Februar 1927 wurde auf TuUund einer Inıtıatıve, dıie VO  -

und dem Verwaltungsleiter des Provinzlalverbandes, Viector Roh-
dich, aus  SC WAal, unster die ‚„Darlehnsgenossenschaft der
Westfalıschen Inneren 1ss1ıon ©., gegrundet Die ufga-
ben einer olchen ‚„„kirc.  ıchen Spar- un Darlehnskasse‘*‘‘ wurden
einem Bericht fur die Westfalische Provınzlalsynode ekennzeıch-
net49: ”1 Rasche und weniger kostspielige ewahrung kleinerer und
mittlerer Kredite evangelische Stellen aus flussigen ıtteln anderer
evangelischer Stellen, Geldverkehr und Geldbedarfsausgleich ZW1-
schen den evangelischen Stellen der Provınz unfie Ausschaltung der
verteuernden und nıcht immer guLW.  en Geldinstitute.‘‘
ınNıemoller, U 206
Wenn Nıemoller hier nıicht die Namen ‚Kahler“‘ und ‚„‚Zanker‘‘ verwechselt hat, MU.
schon der Zieıt zwıschen Maı und eptember 1924 1mM Oonsıstorıum atl gewesen se1n.
Anhaltspunkte fur ıne solche Tatigkeit lassen sich jedoch ın den fur diese Arbeıt benutz-
ten @Quellen nıcht finden.

45 Vgl ahnrbuc des Vereins fuüur Westfalische Kirchengeschichte, 28 Jahrgang, Munster
1927,

46 Vgl ahrbuc| des Vereıins für Westfalische rchengeschichte, 929 —31. ahrgang, Munster
1928 —1930, Jeweıils Tıtelblatt.

47 Im Zusammenhang mıit seinem Diıenstantritt ın erlin-Dahlem schlied Niıemoller aus dem
OrsStian! aus. Der Arbeit des Vereins 1e indes zeıtlebens eng verbunden. Im Jahr 1982
wurde ZU Ehrenm1 des ere1ıns ernannt. Vgl er Stupperich, artın
Niemoller hrenmutglıie: des Vereıins, 1n: anhnrbuc. fur Westfalische Kirchengeschichte,
and (6, Lengerich 1983, 282
Heute ‚vangelısche arlehnsgenossenscha: eG, Munster.
Verhandlungen der 31 Westfalischen Provinzlalsynode 1n ihrer ordentliıchen Tagung,

337
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artıın Niemoller wurde Vorsitzender des Vorstands der arlenns-
genossenschaft. ntier seiıiner Leıtung entwickelte sich das Junge eld-
stitut wenigen Jahren einem lühenden Unternehmen.

Niemollers Aufgabenfeld War vielfaltıg geworden, und WarTr ganz
auf zugeschnitten. on bald sollte VOL der konkreten ra
stehen, ob unter diesen Umstanden seiıinen 1enst och fur eine

eıt verlassen Oonntife Der neuern.:  te Kommandant des
KTreuzers ‚‚Emden‘‘, Korvettenkapıtan othar VO.  - Arnauld de la Pe-
riere?“, richtete September 19238 die verlockende Anfrage ihn,
ob der eıt VO Dezember 1928 bıs Anfang Marz 1930 anstelle des
verhinderten Schiffspfarrers auf dem KTreuzer eine Weltreise mMı1ıtma-
chen wolle>1 ach angerem Überlegen antwortete Niemoller

Oktober „„‚Wenn ich auf cdıe Teundlichen en VO DD September
erst heute antworte, hegt das aran, daß ichenmeıner sonsti-
gen Gewohnheıit diıe Entscheidung VO einem Tage ZUIN anderen aufge-
choben habe Der TUN! dafur liegt darın, daß ich gegenwartig eine
oglichkeıt sehe, meın Amt, das eine Art Spezial-Kommando darstellt,
muiıt Ruhe andere an en Se1itdem ich eologe bın und meın
Studium iınfier habe, bın ich als Geschaäaftsfuhrer des es  allı-
schen) Provinzialverbandes fur Innere Mıssıon atıg, einem Amt, das
miıich standıg UrCcC. unseTe ganze Heimatproviınz, UTrC. alle ıhre iırch-
Lliıchen Kreise und Aufgaben indurchfuüuhrt. Es Siınd diesen funf Jah-
T&  . Ssovlel en geknupft und soviel uIigaben NgT1ffge:
und eingeleıtet, da ß ich nıicht fur ange: als eın Jahr VO  - der acC
verschwinden kann, ohne urchten mussen, daß manche und jel-
leicht wichtige Dınge anders laufen, als sS1e mMuUussen. Aus diesem Grunde
konnte ich mich einer Zusage nıcht entschließen.‘‘

Von 1929 engagilerte siıch Niıemoller auch Bereich der Kommu-
nalpolitik

Im Hinblick auf die fur den I November 1929 vorgesehenen Kom-
munalwahlen brachte eın ausfuhrliıches Informationsblatt heraus,
das der Überschrift stand „‚Gesichtspunkte fUur die kommunalpo-
Litische Mitarbeit der evangelıschen Bevolker  gu In diesem niorma-
tionsblatt fuüuhrte AUusS. ‚Nich' die große Staatspolitik, auch die
Kommunalpolıit. vollzieht sich heute großenteils ohne wirklıche
eteder bewußt vangelisch eingestellten TEeISE Dabe!l werden
gerade der Kommunalpolıit: Fragen behandelt und entschieden,
weilche fur die Geltung oder 1C.  ung des vangelıums uUuNseIemn

olksleben VO.  w entscheidender Bedeutung SINnd Eıne weıtere
Nichtbeteiligung der evangelisch enkenden TEeISE mu dahın fuhren,

Lothar VO:  - Arnauld de la Periere —1941), aktıver Marıneof{ffizler, zuletzt 1zeadmıiral
51 Die Weltreise endete aC.  ch Dezember 1929 Lothar VO:  5 Arnauld de la Periere

WaTr noch VOTLT deren egınn ZU. Fregattenkapıtan befordert worden.)



daß dıe evangelische Kırche daraufverziıchtet, aufdas offentliche Leben
unseIes Volkes mit den ıhr eigenen Kraften einzuwirken Es g1ıbt
eine Flucht aus dem offentlichen Volksleben außer auf dem Wege der

oder des Monchtums. arum ist die evangelische Mitarbeit den
kommunalpolitischen Angelegenheıten zumal heute eine unab-
weılısbare Notwendigkeit Das Zael evangelischer Mıtarbeit der
ommunalpolıtik darf und kann n]ıemals die Befriedigung eines irgend-
w1ıe gearteten achtwillens Se1N;: vielmehr kann dıe Aufgabe NUur dahın
estiımm werden, daß diese Miıtarbeit Wege freimacht und oIifenna.

den 1enst des EKEvangelıums alle dıejenıgen heranzutragen, die
sich diesen Dienst gefallen lassen Um den Belangen vangelischen
Diıenstes Geltung verschaffen, tut zunachst und zuallererst nOT, daß
cdıe Gleichgultigkeit ebrochen WITrd, dıe den kommunalen Yragen,
soweiıt S1e nıicht wirtschaftliıchen harakter tragen, einfach ausweicht,
ohne Stellung nehmen Daneben aber un! daruber hinaus wird
die Frage brennend werden, welcher artel Oder welchen Personlich-
keiten die evangeliısche Bevolkerun. die Vertretung ihrer Belange
an  uen SO. Damıt begınnen die eigentlıchen Schwierigkeiten, die
1mM einzelnen ortlich außerordentlich verschieden beurteilen Sınd.
Im allgemeınen Sınd Zwel Wege denkbar da INa sıch namlıch der
vorhandenen Parteien bedient, oder aber, da ß eine eigene EVaNge-
lische Liste auiste Welcher der beiden enannten Wege
1INze beschritten WITrd, MU. Ttlich entschieden werden. Den einen
Oder den anderen als den einz1g richtigen iınzustellen, geht jedenfalls
nıcht . solange nıcht dıe evangelısche Bevolkerung ganz allgemeın
dıe Defensive und damıt die Notwendigkeit einer Konzentrierung
jeden Preis gedrängt WITrd. Daß eine ‚evangeliısche Parteı ‘ grundsaätzlich
unmoglıc sel und evangelıschem Christentum wiliderspreche, ist eine
Behauptung, die ebenso fragwurdiıg ist w1e die andere, daß diee-
SC Parteı zweiıfellos der heute gewlesene Weg Se1 Fur die rage
‚Partei‘ oder ‚Nıicht-Parteli‘ g1ibt eiıine Antwort NUuU: aus praktischen
Gesichtspunkten, NUuLr aus der eute Ttlıch och verschieden eurT-
teilenden anderen, übergeordneten ra heraus: Wie kann die CEVaNnge-
liche Kirche ihren 1enst unNnseIen) olk besten und wıirksamsten
erfullen?‘

Fur den Bereich der unstier trafen Niémöller und einıge
Gleichgesinnte 1mMm Hınblick auf die ommunalwahl 30 Marz 193052
eine wichtige Entscheidung Eın evangelische Liste wurde aufgestellt

5 2 Die SPD hatte die Gultigkeit der munsterischen mmunalwah VO.: November 1929
angefochten; n eines OTMfeNhlers bel der Zusammenstellung der Wahlvorschlaäage
hatte S1e Aufsichtsbeschwerde eingele. Dieser Beschwerde Wäar Februar 1930
stattgegeben worden.
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Der er1I0 Wäal beachtlich Der Liste fıelen fuüunf Mandate zu>® Die
evangelısche Stadtverordnetenfraktion formierte offenbar zunachst als
„‚Evangelischer Volksdienst‘‘, bald aber als ‚„‚Evangelische erenın]:
für Kommunalpolitik‘ Am Juniı 1930 trat Nıemoller als chfolger
VO. Professor Dr TNS Rosenfe die Fraktion eın. ugleic. ber-
ahm die Fraktionsführung®°.

Niemollers Arbeitsfe WarTr gTroß und vielfaltig geworden; ESs reichte
inzwıischen schon weıt ber den nıcht eben ınfachen eigentlichen
Aufgabenbereic. 1INnaus Wiıe lange aber konnte und ur sich und
seiner am och die dadurch gte unruhige Lebensweilise ZUIN

ten? Diıie Antwort auf diese rage reifte 1ın ihm angsam heran Schließ-
lich entschied sıch, als Gemeindepfarrer ach Berlin-Dahlem Z.UuUu

gehen
Fur die gottesdienstliche iınfuhrung das eUue Amt wurde der 28

Juniı 1931 festgesetzt. Als artın Nıemoller es  en verließ, seinen
Jenst erlın anzutretien, onnte nıcht ahnen, weilc weıten Weg
und welcC tiefgreifende Entwicklungen och VOTL sıch hatte

Seiner westfalischen eıma 1e Nıemoller den folgenden
Jahrzehnten immMmer en verbunden. Ihr gehorte unverandert se1ine
Laebe

Am Marz 1934 wurde es  en Taetiragen. Er wurde
WwI1e es selbst bestimmt hatte auf dem evange.  chen TIEe:

Wersen Tecklenburger Land bestattet

53 Zum Vergleich die Mandatszahlen der anderen Partelen: Deutsche Zentrumspartel: 28;
Sozlaldemokratische Parteı Deutschlands eutsche olksparteı Reichsparteıl des
deutschen Mıiıttelstandes (  irtschaftspartel): Kommunistische Parteı Deutschlands
Deutschnationale Volkspartel: {} Natıionalsozlalıstische Deutsche Arbeiterpartel:
Ernst Rosenfeld (1869-—1952), VO:|  - 1902 ordentlıcher Professor für Strafrecht, Taf-
prozeß, 1V1lproze. und Kirchenrecht Munster.

der Stadtverordnetenversammlung 20 Maı 1931 teilte Nıemoller mıt, daß seın
Stadtverordnetenmandatn selneTr Berufung ach Berlin-Dahlem n]ederlege und daß

seiner Studienrat Dr Wılhelm Kloster die uührung der Ta  1073 uübernehme.


